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VIH. Conftruction von eifernen Wegübergangs-Barrieren,
(Hierzu Tafel V. und VI)

 

Bisher find die Abfperrnorrichtungen für die Planüber-

gänge der Eifenbahnen entweder als Schieber, Einlege-, Dreh-

oder Schlagbarrieren immer von Holz hergeftellt worden.

Diefelben bieten in diefer Weife meift nur einen geringen

Widerftand und haben au nur eine Furze Dauer, fo daß,

wern fie nicht befonders gut im Anftrich erhalten werden,

diefelben alle 10 bis 12 Jahre erneuert werden müfjfen. Die

von der Ferne zu ziehenden Schlagbarrieren find — wegen

ihres compfteirten Mechanismus und weil fie der zu bedie-

nende Bahnwärter felten genau im Auge behalten fann —

befonders unzuverläffig und ftet8 bedeutenden Neparaturen

unterworfen; da diefelben von anfahrendem Fuhrwerf Leicht

zerbrochen und auf das Geleife geworfen werden, jo muß diefe

Abihlufvorrihtung in größerer Entfernung von der Bahn

aufgeftelft werden, wodurch der Drahtzug im Winfel geleitet

werden muß und deffen Bewegung mehr Kraft erfordert, fowie

der Schlagbaum fehr Häufig nicht gehörig niedergeht. Aufßer-

dem müffen hölzerne Barrieren bei breiten Uebergängen fehr

fräftig gemacht werden, um den nöthigen Widerftand zu Teijten,

fie find in ihrer Handhabung befchwerkich, fowie in ihrer

Herjtellung und Unterhaltung fehr foftipielig.

Alfe diefe Uebelftände werden durch die auf Tafel V.

und VI. dargejtellten 3 verjchiedenen eifernen Barrieren befei-

tigt, zu deren Erläuterung Folgendes beigefügt wird.

Auf Tafel V. ift:

dig. 1 Seitenanfiht einer gefchloffenen eifernen Ein-

legebarriere.

Big. 2 Grumdriß derfelben,

dig. 3 Endanficht de8 Drehoder Laternenpfahls,

Big. 4 Endanficht des Einlegepfahle,

Big. 5 Seitenanficht einer geöffneten, von ferne zu

ziehenden eifernen Schlagbarriere,

Big. 6 Endanficht des Dreh und Laternenpfahle

davon,

Fig. 7 Endanfiht des Einfchlagpfahls,

Fig. 8 Endanficht des großen Rollenpfahls mit Yäute-

borrichtung,

Fig. 9 Endanficht des Kleinen Kollenpfahls,

Fig. 10 Anficht des oberen Theils der Rollenpfähle

in 1/4 der natürlichen Größe,

Big. 11 Seiten und Endanficht der Läutevorrichtung

in Yo der natürlichen Größe,

Dig. 12 Querfchnitt des Doppel-T-Eifens in !/, na-

türlicher Größe von den Dreh- und Einlegpfählen,  

Fig. 13 Querfchnitt des Schlagbaums (Fig. 5) in 1%

wirklicher Größe,

Fig. 14 Duerfchnitt der Abfperrfchiene (Fig. 1) und

der Rollenpfähle (Fig. 5) in I/, natürlicher Größe. —

1) Die Einlegebarriere (Fig. 1— 4) ift von der

einfachjten Art und für weniger frequente Planübergänge un-

mittelbar bei Bahnwärter-Stationen beftimmt.

Der Drehpfahl A wird aus einem 2,25 Meter langen

Stücde gewalzten Doppel-T-Eifen von dem Querfchnitt Fig. 12

hergefteltt, zur Bildung des Fußes wird der mittlere Steg

auf 0,9 Meter Länge in der Mitte gefpalten, dann die beiden

Füße fo, wie Fig. 3 zeigt, im Feuer auswärts gebogen und

die jenfrecht ftehenden Enden der Füße in einem rauhen Stein-

quader von circa 0,8 Meter Länge, 0,5 Meter Breite und

0,3 Meter Stärke eingelaffen, fowie mit Blei oder Schwefel

feftgegofjen oder nocd) einfacher, ebenfo dauerhaft und ımgleic)

billiger ein Annalithquader von der angegebenen Größe aus

zerichlagenen Steinen, GHp8 und Grand hergeftellt. In einer

Höhe von 0,85 Meter vom Boden ift der gebogene 0,025

Meter ftarfe Drehboßen a mit dem eimen- Ende durch

einen Lappen und 2 Mieten an der einen Blanfche des

Drehpfahls A und mit dem andern Ende in einem Loche

des mittlern Stegs don Teßterem mitteljt: Schraube und Mut-

ter befeftigt. Vorher wird der Drehboßzen a durch ein 0,04

Meter weites Loch an dem einen Ende der gewalzten Abfperr-

fchiene B geftedt; Tetstere hat den Onerfchnitt Fig. 14; an dem

andern Ende diefer Abfperrfchiene ift der Bügel oder Hand-

griff b amgenietet, Ar diefem trägt der Wärter beim Ab-

fperrem die Schiene B quer über den Wegübergang und Iegt

das Ende derfelben auf den Einlegepfahl ©, welcher aus einem

1,1 Meter langen Stück Doppel-T-Eifen von dem Querfchnitt

Big. 12 Hergeftellt und unten in einem Annalithquader oder

rauhen Quaderfteine von 0,45 Meter Breite und Länge und

0,25 Meter Höhe befejtigt ift; an dem oberen Ende desfelben

ift der mittlere Steg auf 0,12 Meter Höhe heransgehauen,

damit die Abfperrfchiene B zwifchen den beiden ftehen geblie-

benen Tlanfchen von C eine fefte und fichere Lage erhalte.

Beim Deffnen des Wegübergangs wird die Abfperrfchiene

B paraffel zu erfterm herübergetragen und in der Fig. 2 punf-

tirten Stellung auf einen an der Seite des Wegübergangs

eingefchlagenen hölzernen Stügpfahl D gelegt, derfelbe ift zur

Sicherung von der Lage der Abfperrfchiene an dem obern

Ende mit ein Paar Stücen gabelfürmig angefchraubten Flach-

eifensd verfehen. Damit die Abfperrfchiene ohne Zwängen an
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dem Drehbolzen a bewegt werden kann, jteht der Drehpfahl A

nicht parallel zu dem Wegübergang, jondern etwas fchräg,

wie aus dem Grumdriß Fig. 2 zu entnehmen ift.

An dem Drehpfahl ift ferner eine gußeiferne Warnungs-

tafel E von 0,5 Meter Höhe, 0,4 Meter Breite und 0,005

Meter Stärke angenietet, diefelbe ift an dem NAande ıumd in

der Mitte durch angegofjene Leiften verftärkt und enthält in

deutlicher, erhaben gegofjener Schrift die’ polizeilichen Beftim-

mungen wegen Veberfchreiten der Wegübergänge.

An der obern Spite des Drehpfahls ift eine Laterne F

zur Beleuchtung des Wegübergangs bei Nachtzeit aufgefteckt

und damit der Wärter bequem am diefelbe gelangen könne,

find 3 Leiterfproffen e, e von Rımdeifen zwifchen: die Flanfchen

de3 Drehpfahls, wie die Endanficht Fig. 3 zeigt, eingenietet.

2) Eiferne Schlagbarriere (Fig. 5—11). Diefelbe

fann, wo ein weniger frequenter Planübergang in der Nähe

von einem Wärter der vorher bejchriebenen Einlegebarriere mit

bedient werden foll, angewendet werden. Die Wirkungsweife

ijt ganz im derfelben Art wie bei den bisher üblichen hölzernen

Scöhlag- oder Zugbarrieren. Die Eifenconftruction ift in fol

gender Weife bewerfitelligt:

Der Drehpfahl A (Fig. 5 und 6) ift in derfelben Höhe

und in derjelben Weife wie der von der vorher befchriebenen

Einlegebarriere aus dem Doppel-T-Eifen Fig. 12 hergeftellt

und auc) ebenfo wie diefer mit der Warnungstafel E und

Laterne F ausgeftattet. Im der Höhe von 0,7 Meter vom

Boden ift durch Aushauen des mittlern Stegs von dem

Drehpfahl eine 0,20 Meter hohe und 0,105 Meter breite

Deffnung hergeftellt, durch welche der Schlagbaum B von dem

Duerjchnitt des E> oder Doppel» Winfeleifens Fig. 13 gefteckt

wird; derjelbe dreht fich um den 0,03 Meter ftarfen abgedrehten

Boken a, welcher in entfprechenden Löchern der Seitenflan-

fhen von A umd der aufgenieteten DVerfjtärkfungsfchiene aus

Binfeleifen c,c ruht; damit diefer Bolzen fich nicht gleich-

zeitig in den beiden Xöchern des Schlagbaums B drehen und

diefe ausnusen kann, find an denfelben zwei 0,01 Meter breite

gerade Flächen angefeilt, gegen diefelbe und die innere Fläche

des mittlern Stege von der Schiene B werden die Heinen

eifernen Keile d,d, wie der Querfchnitt Fig. 13 zeigt,

eingetrieben, auf welche Weife jowohl eine Drehung des Bolzen a

in der Schiene B, als aud) das Heraustreten von demfelben

aus den Löchern von A verhindert wird. An dem Furzen

Ende des Schlagbaums ift das aus einem Quaderjtein von

entfprechender Größe beftehende Gegengewicht D _mittelft ein

Paar durchgehender Schraubenbolgen befeftigt; das andere

lange Ende de8 Schlagbaums Tegt fich in gefchloffenen Zu-

ftande auf den Einlegepfahl C, welcher ganz in derfelben

Weife, wie bei der Einlegebarriere (Fig. 1 und 4) befchrieben

wurde, aus dem Doppel-T>Eifen Fig. 12 hergeftellt wird,

nur ift der mittlere Steg am obern Ende etwas tiefer aus-

|
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gehauen und die beiden ftehen gebliebenen Flanfchen find nad)

Oben etwas auseinander gebogen, damit fie dem Schlagbaum

beim Herunterfchlagen eine Führung gewähren und derfelbe

vichtig einfchlägt. An dem über dem Gegengewicht borfpringen-

den Firzen Ende des Schlagsbaums B ijt die Zugfette f,f in

einem Loche befeftigt, welche zumächit über den großen Nolfen-

pfahl G, den Heinen Nolfenpfahl H und mitteljt einer Draht

leitung auf einer Anzahl Hölzerner Stügpfähle in der gewöhn-

lichen Weife nach der Windevorrichtung I (Fig. 1 u. 4) nahe

bei der Bahnwärter- Station führt. Dur) das Drehen der

Kırdel g wird die Kette f auf die gufeiferne Trommel h

gewimden umd fo der Schlagbaum B niedergezogen. An die

Zrommel h ift das Sperrrad k angegoffen, welche mitteljt

der Sperrklinfe i feftgeftellt werden kann. Die gußeifernen

Seitenbaden 1, worin die Windevorrichtung gelagert it, fann

gleich an den Einlegepfahl © der Einlegebarriere (Fig. 1 und 4)

angenietet oder gefchraubt werden.

Die Rolfenpfähle G und H werden von leichterm Dop-

pel-T-Eifen von dem Querfchnitt Fig. 14 hergeftellt; zur

Aufnahme der gußeifernen Rolle wird, wie Fig. 10 in U, der

natürlichen Größe zeigt, der mittlere Steg am obern Ende

herausgehauen imd zwifchen den Flanfchen die Nolle mitteljt

‚eines durchgehenden abgedrehten Schraubenbolzen drehbar fejt-

. gehalten. Der große Rolfenpfahl G, welcher durch den Zug

der Kette f einen ziemlichen Seitendrud auszuhalten hat, wird

am Fuß, außer der Auffpaltung des mittlern Stegs und Ab-

biegung der beiden Theile wie bei A (Fig. 3 und 6) nod)

durch angenietete und auswärts gebogene Winfeleifen n,n °

(Fig. 5 und 8), die gleichfalls in den Onaderftein eingelafjen

und fejtgegoffen find, auch in der Längenrichtung verftrebt.

Um das Schließen der Barriere dem annähernden Fuhrwerfe

anzuzeigen, zieht der Bahnwärter mitteljt des Handgrifis K

(&ig. 1) und eines 0,002 Meter jtarfen Drahtzugs o die

an den KRollenpfahle G angebrachte Yäntevorrichtung L. Let-

tere ift in Big. 11 in Yyg der wirklichen Größe in zwei An-

fichten dargeftellt und befteht aus den beiden fchmiedeeifernen

Stüten p,p, welde an den Slanjchen von dem hohen Nollen-

pfahle in der Mitte angentetet find umd zwifchen fich die Kreuz-

welle q drehbar aufnehmen, an dem untern Arm diefer Kreuz-

welfe ijt die Glode r angenietet und an dem obern die Spi-

ralfeder S befeftigt, deren anderes Ende mit dem mittlern

Stege des Rollenpfahls verbimden ijt; an dem einen, aufer-

halb der Stütze p Hervorfpringenden Ende der Welle q ift der

fehmiedeiferne Hebel t fejtgefeilt, welcher mittelft des Draht-

zugs 0,0 mit dem Handgriffe K (Fig. 1) verbimden ift. Die

Drahtleitung o hat zumächft an dem Nollenpfahle H dur

ein angenietetes Drahtohr u eine Führung, fowie an den höl-

zernen Stütpfählen des Drahtzugs von der Windevorrichtung

durch eingefchlagene Krampen von gebogenem und zugefpitten

0,005 Meter jtarfen Eifendrahte die nöthige Unterftügung.
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3) Die eiferne Hängebarriere (Taf. VI. Fig. 1-7).

Für fehr frequente und breite Planübergänge, wo das Ab-

fperren mittelft der in Big. 1—4 Taf. V. dargeftellten Ein-

legebarriere — weil das Gewicht der von dem Wärter frei

zu tragenden Abfperrfchiene B zu bedeutend fein würde —

nicht gut möglich ift, oder das Schliefen des Wegübergangs

— wie namentlich bei dent lebhaften Berfehr von Chaufjeen

und Straßen im Innern oder der Nähe von Ortjhaften —

jehr vafch erfolgen muß, Habe ich die nachftehend befchriebene

neue eiferne und von den bisherigen Barrieren ganz abwei-

chende Berfchlußvorrichtung conftruirt.

Auf Tafel VI. ift:

Fig. 1 Seitenanficht resp. Längenfehnitt der Hänge

barriere in gefchloffener Stellung,

Fig. 2 Querfchnitt derjelben,

Fig. 3 Endanficht davon,

Fig. 4 Querfehnitt in geöffneter Stellung,

Fig. 5 halber Horizontalfchnitt nach der Linie W—X,

Fig. 6 halber Horizontalfegnitt nach der Linie Y—Z,

Fig. 7 Querfchnitt des Nollenlagers in der Straßen-

einne in 44 der natürlichen Größe,

Fig. 8 Querjchnitt des T-Eifens für die Abfperrichiene,

Fig. 9 Querfchnitt des Doppel-T-Eifens für die Stän-

der in 4, natürlicher Größe,

Fig. 10 Duerfchnitt des Winkeleifens zur Einfaffung

der Straßenrinne in 1/, natürlicher Größe,

Fig. 11 Ouerfchnitt des Winfeleifeng für die Führung

an der Abjperrfchiene in I, Naturgröße,

ig. 12 und 13 find zwei Anfichten eines eijernen

Haltpfahls,

Fig. 14 giebt den Querfchnitt de8 Doppel-T-Eifens

von diefem in 1/, wirklicher Größe.

A ift die gewalzte Abfperrfchiene; fie hat einen T-fürmigen

Duerfchnitt, Fig. 8 ftellt denfelben in Y, natürlicher Größe

dar. In geöffnetem Zuftande (Fig. 4) liegt die Abfperr-

fchiene A in einer durch zwei Winfeleifen eingefaßten Rinne

des Pflefters vom Wegübergange, jo daß das Fuhrwerk ohne

Hinderniß darüber weggehen fan. Fig. 10 ftelit den Quer-

fchnitt diefer Winkeleifen ebenfalls in 1, Naturgröße dar. An

beiden Enden der Abfperrfchiene find auf 0,06 Meter Länge

die beiden Seitenlappen weggehauen, wodurch die an den

Enden vorftehende Stehrippe a (Fig. 5) in zwei 0,025 Meter

weiten fenfvechten Führungen b,b der Ständer C,C’ auf

und niedergleiten Fann.

Die Ständer C find von gewalztem Doppel-T-Eifen, je

2,75 Meter lang, von dem in Fig. 9 in Y, natürlicher

Größe dargeftellten Querfchnitte in der Weife hergeftellt, daß

diefes Eifen am untern Ende des mittlern Stege auf 1,0

Meter Höhe längs in der Mitte gefpalten wird, fowie die

beiden Hälften für die Füße, wie aus den Querfchnitten und  

62

Endanfichten (Fig. 2—4) zu erjehen ift, im Feuer auswärts

gebogen und in Anmalithquader befejtigt oder in rauhe Duraderfteine

von circa 0,9 Meter Länge, 0,5: Meter Breite und 0,4 Mieter

Stärke eingelaffen und mit Blet oder Schwefel feftgegofjen mwer-

den. An dem obern Ende diefer Ständer wird der mittlere Steg

dicht an den beiden Seitenlappen auf 0,3 Meter Länge eben-

falls eingehauen, die beiden Seitenlappen werden dann im Feuer

erhigt und bogenförnig nad) "Iumen feitwärts gebogen, wie

Fig. 1 angiebt; zugleich werden die abgebogenen Lappen etwas

zufammmengerichtet, damit die gußeiferne Rolle © dazwischen auf

einem abgedrehten eifernen Dorne gelagert werden fanıt.

An den Enden a der Abfperrfchiene find mittelft 0,007

Meter ftarfer Eifendrähte die Ketten d, d befeftigt, die iiber

die Kolfen c,ec weg nad) den beiden Steingewichten D,D

führen, mit denen fie, duch eingebleite eiferne Hafen verbun-

den find und die Schiene, A — fobald fie frei ift — ftet8

gleichmäßig in die Höhe ziehen und jo in der Stellung Fig.

1 und 2 den Weg abfperren.

Die jenkrechten Führungen b,b werden durch je zwei

Winfeleifen von dem Querfchnitt Fig. 11 (in 4, natür-

licher Größe) gebildet, diefelben find oben an den mittlern

Steg von C angenietet, unten an den beiden Winfelfchienen

B, B außerhalb vorbei gebogen und an diefelben gleichfalls an-

gentetet, alsdanı werden die untern Enden no) 0,05 Meter

tief in die Quaderjteine eingelaffen und darin fejtgegofien.

Die oberften Enden diefer Führungen find durch da-

zwifchen genietete Gifenftüce gefchloffen, damit die VBerfchiebung

der Abfperrfchiene A in der Höhe begrenzt wird.

Die beiden im Pflafter verfenkten Winfelfchienen B,B

verlängern fich außerhalb der beiden Ständer C, C’ nod um

circa 0,5 Meter, am Ende derjelben find je zwei Winfel-

eifen E,E von demfelben Ouerfehnitt als b (Fig. 11) fchräg

angenietet, die obern Enden von E find im Winkel gebogen

und an die Nücfeite der Winkeleifen von den Führungen b, b

genietet, wodurch eine kräftige Seitenverftrebung der Ständer

© gewonnen wird, damit diefe durch die Yaft der Gewichte

D nicht nad) Innen gebogen werden und einen Zwang auf die

Enden der Abfperrfchiene nicht ausüben, fowie diefelbe in ihrer

Berfchiebung nicht hemmen können.

ac) der Mitte der Abfperrfchiene A find an der Steh-

tippe die beiden Ketten e, e befejtigt. Diejelben laufen über

die gußeifernen Kollen F,F, welche zwifchen je zwei guß-

eifernen Lappen ff, die an die beiden Winfeljchienen B, B

feitwärts angenietet, unten duch einen Schraubenbolzen zus

fammengehalten werden und in das Pflafter verfenkt find (wie

der Querfchnitt Fig. 7 in Y/y natürlicher Größe zeigt) gela-

gert find; die Ketten e,e vereinigen fi) in die eine g,g und

über eine dritte Rolle FF — am Ende von den Winfelfchienen

B,B zwifchen diefen gelagert — laufend, ftehen fie mit der

in der Mitte de Ständers CO’ an die Tlanfchen angenieteten  
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Windevorrihtung in Verbindung. Sobald durch die Kurbel

h die Kette g auf die gußeiferne Trommel aufgewunden wird,

geht die Abfperrfchiene A nieder, verfenft fih ins Niveau

des Pflafters und wird duch die Sperrflinfe i und das an

die Trommel angegofjene Sperrrad H in diefer Stellung feit-

gehalten.

Damit die Abjperrfchiene A von dem Publikum nicht

wilffiirhic) niedergedrücdt und überfchritten werden fan, ift an

der einen Seite de8 Ständers C zwifchen den Strebewinfel-

eifen E der Hebel I in der Mitte um einen Zapfen drehbar

befejtigt, derjelbe wird durch einen an den mittlern Steg des

Ständers C angenietete Stahlfeder jtet3 mit dem obern Ende

in den Schli der Führung E gevrücdt und greift mit dem

obern Ende ıumter das eine Ende der Abfperrichiene, jobald

diefe in ihrer höchjten Stellung fich befindet; auf der andern

Seite greift eine an die Feder K genietete Nafe k (Fig. 1)

ebenfall3 unter die Schiene A und verhindert deren Nieder-

gang. Die Feder K ift gleichfalls oben an den mittlern Steg

vom Ständer C’ angenietet und fteht mit ihrem umtern Ende

mit dem untern Ende des Hebels I dur einen verzinkten

Eifendraht in Verbindung, Tetterer liegt ganz in der Ninne

von den Winfelfchienen B,B, hat an diefen Feine angenietete

Führungen und ift durch ein Furzes Glied mit dem untern

Ende des HandHebels L verbunden; derfelbe dreht fi um

einen zwifchen den Winfeljtreben E befeftigten Zapfen umd

wird von dem Wärter an dem Handgriff nach dem Ständer

hingedrüdt, um beide Sperrfedern auszurüden und die Ab-

fperrichiene mittelft dev Winde G herunterzuzichen.

Der fenkrecht ftehengebliebene Theil des mittleren Stegs

von dem obern Ende der Ständer C dient auf der einen

Seite zum Auffteden einer Laterne M, auf der andern Seite

zur Befeftigung einer gußeifernen, durch ein Blechdach m vor

Pegen und Schnee gefcehütten, Glode N; der lange Klöppel

n diefer Glocde hat in der Mitte einen zwifchen den Seiten-

flanfchen von CO’ gelagerten Dredzapfen o und greift. mit

feinem untern Ende über die Sperrfeder K, fo daß wenn

mittelft des Handhebels L die Sperrfeder K und der Sperr-

hebel I ausgerückt werden, jedesmal die Glocde anjchlägt

und ein Signal für dag Deffnen und Schließen der Bar-

riere giebt.

Für das Schließen derfelben braucht der Wärter nur

die Kurbel h etwas anzuziehen, die Sperrflinfe i auszuheben

und dann die Kurbel Toszulafjen; durch die Wirfung der

Gewichte D, D wird hierauf in einem Moment von felbjt

die Abfperrfchiene A gleichmäßig in die Höhe gehoben, gleitet

an den Sperrfedern I und K vorbei, fchlägt durch die Be-

wegung der Feder K die Glode N an und wird oben an-

gelangt durch das Vorfpringen der Sperrfedern I und K

in diefer Stellung umverrücdbar feitgehalten.  
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Da in dem für gewöhnlich geöffneten Zuftande der Bar-

riere und wenn Fuhrwerf über diefelbe weggeht, die durch)

die Winfelfchienen B, B gebildete Ainne durd) die T-fürmige

Schiene A bededt tft, Tann Fein fejter Körper im diefelbe

fallen und fie verjtopfen. Wenn dies durch Zufall in ge

gefchloffenem Zuftande der Barriere vorkommen folfte, fo

würde fi) die Schiene A nicht ganz in das Niveau des

Pflafters verjenfen fönnen, was fein wefentliches Hinderniß

beim Paffiren des Wegüberganges ift und von dem Bahn-

wärter glei) an der Stellung der Windevorrihtung bemerkt

wird, fowie Teicht befeitigt werden fan. Die Sohle der

Ninne muß mit einem leichten Gefälle nad) beiden Seiten

gepflaftert, oder mit Bacteinen ausgemanert werden, damit

das Tagwafjer feitwärts durch eine Deffnung in den Fun-

damentquadern in die Bahngräben abgeleitet werden fanı.

Diefe Hängebarriere ift in der befchriebenen Weife zum

Abfperren von frequenten Wegübergängen felbjt bis zu einer

Breite von 10 Meter anwendbar, die Gewichte D find danır

nur entjprechend zu vergrößern und die T-fürmige Abjperr-

fehiene jtärfer zu wählen. Es ift diefe Conftruction ebenfo-

wohl unmittelbar bet Bahnwärter-Stationen, al3 auch zum

Bewegen von ferne her auszuführen, die Windevorrichtung

G und der Handhebel L fällt dann natürlich an dem Ständer

C’ weg and werden diefe Theile — ähnlich wie bei I umdK

in Fig. 1 und 4 Taf. V. — in der Nähe der nächjten Bahn-

wärter-Station angebradt. In diefem letern Falle bieten fie

vor den bisherigen Zugbarrieren — bei denen durch das

langjame Schließen mittelft der Windevorrichtung fchon häufig

Suhrwerfe auf dem Bahnterrain zwifchen beiden Barrieren ein-

gejchloffen und dadurch gerade Unfälle herbeigeführt wurden —

den großen Bortheil, daß das Abfperren de3 Wegübergangs

noch einmal fo vafch als mittelft der Schlagbarrieren gefhehen

fan. Außerdem bietet die Hängebarriere, da fie fajt ganz

aus Scmiedeeifen hergeftellt ift, eine große Widerjtandsfähig-

feit, fie Fam durch dagegen fahrendes Tuhrwerf nicht ab-

gebrochen, ‚Höchitens verbogen werden, fie ift daher ohne De-

denken in geringerer Entfernung vom Geleife, an der Kante

der Bahnkrone aufzuftellen, der Drahtzug kann direct ohne

Winfelzüige und in gerader Nichtung, fowie auch in Curven

auf längere Streden nad) der Windevorrichtung geleitet werden.

Die Bewegung der Winde erfordert nur eine ganz

geringe Kraft, da nur das Mehrgewicht der Gegengewichte D

auf eine Höhe von faum 0,9 Meter zu bewegen ijt. Die

Stüßpfähle für die Drahtleitung brauchen auch nur die halbe

Höhe der von den bisherigen Zugbarrieren zu haben, indent

die Drahtleitung alfmälig vom Boden bis auf 0,7 Meter

Höhe anfteigt. —

Die bei diefen eifernen Barrieren anzumendenden War:

nungs- und Haltetafeln follen ebenfalls ganz in Eifen herge-

jtelft werden, die Warnungstafeln P der Hängebarrieren können
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ebenfo, wie bei den eifernen Einlege- und Schlagbarrieren oben

 befchrieben wurde, gleich an die Ständer © angentetet werden,

nur muß diefes um die Bewegung der Gewichte D nicht zu

ftören, in einem Abftande von 0,10 bis 0,15 Meter erfolgen,

weshalb ein 0,45 Meter langes Stüd p des Doppel-T-Eijeng

Fig. 9 dazwifchen genietet ift. Die Halttafeln werden, wie

Fig. 12 md 13 zeigt, an befondere 1,4 Meter Hohe eiferne, in

rauhe Duaderfteine oder Annalithguader eingelaffene und be

feftigte Pfähle aus Doppel-T-Eifen fehwächerer Dimenfionen

— don dem in Fig. 14 in halber natürlicher Größe dargeftellten

Duerfchnitt — angenietet, fie find wie die Warnungstafeln mit

erhabener Schrift *) und DVerftärfungsleiften verfehen, und in

diefer Ausführung ebenfalls billiger als hölzerne Tafeln auf

hölzernen Pfählen mit Delfarbe geftrichen und gemalter Schrift;

Peparvaturen fommen bei jenen nicht vor umd Haben dieje

eiferne Tafeln einen bleibenden Werth.

Affe zu den befchriebenen Eifenconftructionen gewählten

Sorten Walzeifen fommen bereit3 im Handel vor; der Hör-

der Bergwerfs- und Hüttenverein bei Dortmund in Wejtpha-

fen Tiefert gegenwärtig die Doppel-Winfel- und Doppel-T-

Eifen (Fig. 12— 14 Taf. V. und Fig. u. 14 auf Taf. VI.)

‚zu 45 Thlr. pro 1000 Pfund umd die einfachen Winfel- und

T-Gifen (Fig. 8, 10 und 11 auf Taf. VI.) zu 42 Täler.

pro 1000 Pfund loco Hörde. —

Vergleichende Koftenberecnungen.

A. Koften einer eifernen Einlegebarriere.
(Fig. 1—4 auf Taf. V.)

1. Doppel-T-Eifen (Fig. 14),

1 Abjperrfchiene B 3,6 Meter

long,a Iapasbidet.. 0...

2. Doppel-T-Eifen (Fig. 12)

1 Dreh- und Laternenpfahl A,

2,25 Met. lang

1 Einlegepfahl

C, 12101. 1

zufammen 3,35 Met. lang,

pro Meter 38,25 Pfd. jchwer 128,13 „

zufammen 177,45 PBfd..

Doppel-T -Eifen pro 1000 Pfd. 45 Thlr.

3. Sonftige Schmiedeeifentheile (1 Drebzapfen a

— 3 Pfd., 1 Bügel b — 2 Pfd., 3 Yeiter-

fproffen e =3 Pfd., 1 Gabel und 2 Bolzen

vom Stügpfahl D — 4 Pfb.), zufammen

12.Pfd., pro. 100 Pd. 5 The... 2.

4. Gußeiferne Warnungstafel mit Schrift (circa

‚25 Pd. fhwer), pro Stil... ....... mon,

Latus. ..10,83Thlr.

49,32 Bd.

7,98 Thle.

000% ,

*) Sie enthalten die Worte: „Halt! bei verfchlofjener Barriere”.  13,65 Thlr. billiger als die hölzerne,
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Transport... 10,83 Thlr.

5. Rauhe Duraderjteine (0,8" X 0,5m x 0,3"
— DAL2OLuRmE -- 0,45” X 0,45" x

0,25% — 0,050eubmet), zufammen 0,170

Eubthneter- a 6,6. Shen 2a, u, Hidang,,

6. Eichenholz fir StütpfahlD, 0,07" X 0,06%

x 0,9m — 0,038 Gubifmeter & 27 Thle. 1,00 „
TE TRLEIHEL EN. 2.0 RIED T IDEEN 20,

8. Für Dei, Niete, Arbeitslohn und Aufftellen 5,55 „

9. Für dreimaligen Delfarbeanftrid), 3,75 Qua-

Drafmetet a SH OL. N. ee ch scannen 1,0071: „

In Summa 22,00 Thlr.

B. Koften einer hölzernen Einlegebarriere von

35 Meter Weite.

a. Zimmerarbeit.

1. Eichenhoßz, 2 Pfoten 1,75 Meter lang, 0,2 X

0,2 Meter jtart = 0,14 Cubifmeter, 1 Later-

nen- ımd Warnungspfahl, 3 Meter Lang,

0,2 X 0,2 Meter jtarf — 0,12 Cubil-

meter, zufammen 0,26 Cubifmeter a 27 Thlr. 7,02

2. Buchen» oder Birkenholz für Abfperritange

3,5 Meter lang, 0,10 Meter ftarf, pro lauf.

Mieten. 60x: aren 0,0,

3. Tannene Bretter für Warnungstafel mit

Berdahung 0,4 Quadratmeter, 0,004 Meter

jtarf, pro Quadratmeter 1 Thle. ....... 0,25

Aus Nobettalühitueeet 2,50,

zufammen, 10,47Thlr.

b. Schloffer- und Klempnerarbeit.

. Gifenbefchläge (2 Defen, 1 Ketten-

glied, 2 Winkelhafen zum Einlegen

der Stange mit Hilfen und durd)

Holzichrauben befeftigte Bänder),

Thlr.

o
r

20, Pd, ak: Orc. Sin 2,66 Thlr.
Bi. Lohntvnaer 2,55,

7. 3 Zinkbledhlappen auf die Pfoten

a2D OT.na 0,50, 5,71 Thle.

c. Anjtreicherarbeit.

8. Dreimal Delfarbeanftrih 5 Qua-

drarmeler an 12.011... 0 2,9 Thle.

9. Schreiben der Warnungstafel... 2,5 „ 4,50 Tl.

In Summa 20,68 Thlr.
 

Da die hölzernen Barrieren alle 10 bis 12 Jahre ernenert

werden miüffen, und alsdann von vorjtehenden Arbeiten nur

die Schlofjer- und Klempnerarbeit Pol. 5 bis 7 im Betrage

von 5,71 Thle. wieder verwendet werden können, fo ijt bereits

nad) diefem Zeitraum die eiferne Einlegebarriere um

5
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C.

1.

Koften einer eifernen Schlagbarriere.

(Fig. 5—11 auf Taf. V.)

Doppel-Winfeleifen (Fig. 13)

des Schlagbaums oder der

Abfperrichiene B, 5,75 Meter

fang & 34,10 Bfb......... 196,07 Pfb:
. Doppel- T-Eifen (Fig. 12)

fürden Dreh- und Laternenpfahl

Atem. . EBEN 2,25 Mtr.,

für den Einlege-

PIaBL ICH: le

zufammen 3,40 Meter

a 38,25 Bid. hwer.......

Doppel-T-Eifen (Fig. 14)

für Rollenpfahl G 1,80 Mir.,

für Rollenpfahl H 0,80 „

zufammen 2,60 Meter

alswa BoD

zufammen 361,74 Pfb.
Doppel-Winfel- und T-Eifen pro 1000

 

130,08.

Pfund to She.2ent. 0: 16,27 Zhlr.

. Einfach -Winfeleifen, 2 Stüd c zur Berjtär-

fung des Drehpfahle A & 0,4 Meter

— 0,8 Meter,

2Stüdn zur Verftrebung von G

209 Meinen nee 1,00%,

8.

9,

10.

zufammen 1,8 Meter

lang & 9,3 Pd. = 16,74 Pd. pro 100

Brand Dar Sn.ae.

. Sonftige Schmiedeeifenbeichläge (2 Schrau-

ben fir Gegengewiht D—= 7 Pfd., 2 Dorne

für Rollen = 1Pfd., 1 Drehbogen —=3 Bd.,

1 Welfe der Windevorrihtung = 2 Pfd.,

1 Kurbel g = 31, Pfo., 1 Sperrflinfe i

— 198,1. Hdgiff KR: 11Pie,

2 Stüßen p für die Läutevorrihtung —

10%, 1 Sreuzwelle q — 4 Pfd., 1 Hebel

t—= 21, Pf.), zufammen 36 Pfd., pro

LOOARTITI IHRN

Gufeiferne Warnungstafel mit Schrift (circa

DI ADIDPRO FSU.0

. Gußeiferne Glode — 4 Pfd., 1 gußeiferne

Trommel mit Sperrrad für Winde h und

k —=24Pfd., 2 Lagerplattenl = 12 Pfd.,

2 gußeiferne Nolfen —= 10 Pfd., zufammen

50 Bfd., pro 100 Pd. 4 Thlr. .......

1-Shtraifeder 8. SUP DEBRIR BUN.

6 lauf. Meter Kette a TIR Gr.........

17 2otene ia. NOTEN EREN

Latus. ... 27,27 Thle.

0,70

1,80

2,25

2,00
0,25
1,50
2,50  

11

12,

13.

14,

15.

%

10.

ir,

Transport...

. Bearbeiteter Quaderftein für das Gegen-

gewicht D (0,7 X 0,3 X 0,3”) — 0,063
Eubitmeter 3.10. &hler a ece

Kauhe Duaderfteine, Fundament für A

(0,8 X 0,5 X 0,3) = 0,120 Eubifmeter,

Sundament für C und H (0,45 X 0,45

x 0,25 X 2) = 0,10 Eubifmeter, Zum-

dament für G (0,65 X 0,65 X 03) =

0,126 Cubifmeter, zufammen 0,346 Cubif-

meter. 316,6. 5Chlen sur. ase: Air. nielsatn.

Für Blei, Niete und Arbeitslohn .......

Für dreimaligen Delfarbeanftrid) 8 Duadrat-

Meet Ölen ans ranc:

Siysplüittelleiues ame... SE. eine

68

27,27 The.

0,63

2,28
12,19

2,13
1,50

Zufammen 46,00 Thlr.

Kosten einer

4,6 Meter Weite,

hölzernen

a. Zimmerarbeit.

. 7,0 lauf. Meter Eichenholz zu 3 Pfoiten

(21; Meter lang, 0,15 X 0,15 Meter

fiat) u 1A Dias in dreidi

. 6,8 lauf. Meter Eichenholz zu 2 Pfoten

(3,4 Meter lang, 0,2 X 0,2 Meter ftarf)

2.18 Öynehendiahars

. 13,1 lauf. Dieter Cichenholz zu Fußbändern

(4 Stüd 1,4 Meter lang, 6 Stüd 1,25

Meter lang, 0,1%X 0,1 Meter ftark) A 6 Gr.

8,75 lauf. Meter Eichenholz zu 5 Schwellen

(1,75 Meter lang, 0,15 X 0,15 Meter

ltenf) a 14 Gr... .. Ce:0m

. 2 lauf. Meter Eichenholz (0,15 X 0,15

Meter ftark zu 2 Nadftögern) & 14 Gr.

0,18 Quadratmeter Eichenbohlen zu den

Köpfen der Pfojten (sub Pof. 2.) a 1 Thlr.

20° Or. 20.yestom

. 5,75 lauf. Meter Tannenholz zum Schlag-

baum (am Wipfel 0,08 Meter, am Stamm

0,18, Meter: Jtatk) au. Gr... „ar.nsin..

43,40 lauf. Meter Eichen und Tannenholz

abzurichten, die fichtbar bleibenden Flächen

abzuhobeln und abzufafen, jotwie zufammen-

ARME... on. 3 indes

2 Deditüce für die Pfoften a 5 Gr.....

Sir Aurel Areaae

b. Eifenarbeit.

Schmiedeeifentheile (1 Rreuzwelle unter dem

Schlagbaum — 18 Pfd., 1 Welle mit Kurbel

Latus..

Schlagbarriere don

3,26 Thlr.

4,08

4,08

0,90

0,30’ n

1,34

Büßie
0,33
2,00 „

. 24,69 Thlr.
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12.

13.

14.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

Transport...

für Windevorrihtung — 10 Pfd., 1 Hafen

für die Kette = 3 Pd, Gabel für den

Einlegepfahl = 7 Pfd., 1 Band unter dem

Pfahltopf — 3 Pfd., 2 Bänder mit Schrau-
ben zur Befeftigung des Steins 131/, Pfd.,

231, Pfd. 12 Schraubenboßzen, Nägel 21,

Pfd.), zufammen 80 Pfd., pro 100 Pfp.

BDDIT RR RER Re RS 40 Zhle.

Gufeifentheile (2 Lager zum

Baum — 10 Pfd., 2 Rollen

nebjt Lager = 24 Pfd., 1 Yager-

bod zur Trommel = 15 Pfb.,

Trommel mit Sperrrad — 24

Pfd.), zufammen 73 Pfd., pro

100 Pund A Thle. ........

6 Meter Kette a In Gr...

3 Zinfblechmiüten auf die Pfosten

IDOL INTAR

24,69 Thlr.

2,92 „

1908),

0,50 n

. Tür Ausarbeiten und Befejtigen

ders &iferithelenkN 9,584, ee

e. Anftreicherarbeit ze.

Dreimaliger Oelfarbeanftrih 13 Quadrat-

Meter a TROLL e 5,20

0,9 Eubikmeter Eihen- und Tammenholz mit

Ztnkchlorid zu tränfen & 1 The. 10 Gr. 120 „

Steinguader für Gegengewicht, charivt bear-

DEEee Vor,

zufanmmen 50,25 Thlr.

Hierzu fommen ferner:

1 Warnungstafel auf Eichenholzpfahl mit

Thlr.

GER Ore 6,00 |

1 Beleuhtungsporrihtung 2 .....2...... BODEN,

1 Läutevorrichtung, Gloce mit Dad) und Zug 8,00 „

Zufammen 67,25 Thle.

Denmac) ijt die oben befchriebene eiferne Schlagbarriere

fchon bei der erjten Anfchaffung um 21,25 Thaler billiger;

da die Holzeonftruction aber alfe circa 12 Yahre erneuert

werden muß und algdanı nur die Gifentheile ımd Pof. 18, 20

und 21 im Betrage von 30,16 TIhlen. benutt werden fünnen,

fo Kommt nad diefem Zeitraum die Holzeonftrnetion fehon

auf 104,34 Thlr., alfo um 68,34 Thlr. theurer als die Eifen-

conftructton zu ftehen.

TE,

E. Roften einer eifernen Hängebarriere,
(Sig. 1-7 Tafel VL)

Doppel- T-Eifen (Fig. 9) der

beiden Ständer C, 2 X 2,65

Meter lang und des Stüds p

0,5 Meter lang, zufammen 5,8  
8. 2 Sperrfedern von Stahlnn.

. 10 Meter Kette a TI, Sr... ame

10.

41.

12.

13.

14.

15.

16.

. Doppel-T-Eifen (Fig. 14) für den Pfahl,

70

Meter a 34,10 Bfd. — 197,78

Pfd., pro 1000 Pfd. 5 The. .an....... 8,90 The.
. Einfad-T-Eifen (Fig. 8) der

Adfperrichiene 4,8 Meter lang

3.0032: ib,ri 126,33 Pfb,
. Einfah-Winkeleifen (Fig. 10)

2 Schienen B A 6 Meter —

12 Meter lang, & 16,69 Pfd. 200,28 „

. Einfach- Winfeleifen (Fig. 12)

4 Stüf b & 1 Meter = 4

Meter, 4 Stüd E & 0,8

Meter — 3,2 Meter zufammen

2. Meter. 2,9,3::Bid. ...... ‚66,96%,

zufanmen 393,57 Pd.

pro. 1000: Pfb, 42 Thleisiy. cas. Di lhsie 16,52: „
. Sonftige Schmiedeeifentheile (5 Dorne für

Rollen = 3 Pd, 1 Welle der Windevor-

richtung = 21, Pfd., 1 Kurbel = 3lj;

Pfund, 1 Sperrklinfe — 1 Pfd., 2 Hafen

für Gegengewichte = 2 Pfd., 1 Sperrhebel

— 6 Pr, 1 Handhebel — 8 Pb., 1

Klöppel = 3 Pfd., 1 Steg für die Glode

— 4 P.), zufommen 33 Pfd. pro 100

Pit Ego hlnsuhnaie. salleine I,6H u

. Gußeiferne Warnungstafel mit Schrift (circa

25 Did.) PO Blanc. si sndaeks 2,25

. Sonftige Gufeifentheile (Glode = 5 Pfb.,
Slodenfhum = 7 Bfd., 1 Trommel mit

Sparrrad —= 24 Pfd., 2 Lagerplatten der

Winde = 12 Pfd., 3 Rollen — 15 Pfb.,

2 Rollen = 12 Pfd., 4 NRollenlagerplatten

— 20 Pd), zufammen 95 Pfd. pro 100

Pfimd: 4: Shleiie ar.9: 33308 .,

100; ,
2,50

8 Meter verzinkten Dradt. u... 08 .- Me,

2 Gegengewichte D von achtjeitig bearbeite-

ten Steinquadern a 1 Thlr. 20 Gr. ..... 323, ,

Haube Qnaderfteine mit Loch (2 Stüd 0,8

x 08% 0,7 Meer X 2) = 0,240

Subifmeteii 83: Thesiser 1468, %,,

Fir Niete, Blei, Arbeitslohn umd Aufitellen 15,00 „

I. Snterneai.ark 2,50,

Für dreimaligen Delfarbeanftrich 6 Quadrat»

teten BE TOTERU esel 1,60...

Fir Ausmanern und Pflaftern der Rinne 2,00 „

SnSumme 63,00 Thlr.

F. Roften eines eifernen Haltpfahle.

(Fig. 12 und 13 Tafel. VI.)

  

5*

  



Tl

1,35 Meter lang & 13,7 Pfd. — 18 Pb.
pro 1000 ®fd. 45 Thlr. .....RE 0,81 Thlr.

2. Gußeiferne Halttaf. mitSchrift (ca. 81, Pf.) 1,00 „

3. Dreimaliger Delfarbeanftrich 0,63 Quadrat-

metena 8-01. or ı.BES EDIRTENiS Oro“,

4. Rauher Daderjtein zum Fundament 0,45

x 0,45 X 0,25 Meter — 0,05 Cubik-

meter 86,0 Sul 0.SaRO,

In Summa 2,30 Thle.  

12

G. Kojten eines hölzernen Haltpfahle.

1. Eichene Pfoften 0,15 X 0,15. Meter ftarf,

1,75 Meterslang a 118.as 0,81 Thlr.

2. Gihene Zafek Bi. Sfae 0,46 „

3. Für Abhobeln, Ausarbeiten, Abfafen, Ver-

dahumng, deu Sarele:era 0,66, 4,

4. Für dreimaligen Delfarbeanftric) 0,50 Qua-

dratmeter & 18 Gr. .....eh 0,

5. Bür Schreiben der Schrift. ............ 0,50 =,

Zujammen 2,75 Shfr.
 

IX. Sefhpreibung einer einfachen Kettenbarriere zum Abfperren von Bahn-
hofsräumen.

(Hierzu Fig. 7— 10 auf Taf. X.)
 

Sehr häufig find Bahnhofsräume, 3. B. Perrong auf

Zwifchenftationen, die Zufahrten der Güterbahnhöfe, die Pferche

von BViehrampen 2c. auf größere Entfernungen abzufperren,

wozır die oben befchriebenen Abfchlußvorrichtungen wegen be-

Ichränften Raums oder weil die Abfperrfchienen zu fchwer werden,

fich nicht eignen; man benußt hierzu feither fchon öfters Ketten,

die an dem einen Ende feft angefchloffen waren und mit dem

andern in einen Hafen eingehängt wurden. Beim Oeffnen

werden danı diefelben ausgehängt und mit dem lofen Ende

auf den Doven fallen gelaffen. So einfach diefe Abfperr-

vorrichtung tft, jo hat fie den großen UWebelftand, daß häufig

Perfonen an der auf den Boden liegenden Kette beim Darliber-

gehen mit dem Fuße hängen bleiben und dann niederitirzen,

oder dag beim BPaffiren von Fuhrwerk die Kettenglieder durch

die Räder zerdrüct und die Kette zeriffen wird. — Diefe Uebel-

ftände habe ic) durch die auf Taf. X. Fig. 7—9 dargeftelfte

neue Kettenbarriere zu befeitigen gefucht.

Big. 7 ijt eine Seitenanficht der gefchloffenen Barriere,

Fig. 8 eine Endanficht- des Pfahls mit dev Windevor-

richtung,

dig. 9 eine Endanficht des Pfahls mit dem Spanndhebel,

Fig. 10 ift ein Querfchnitt des Doppel-T-Eifens zu

den beiden Pfählen in I/, natürlicher Größe.

An den beiden Enden des abzufperrenden Raums werden

die beiden Pfähle F und G aus Doppel-T-Eifen (Fig. 10),

in Quaderfteine oder Anmalithguader eingelafjen resp. feit-

gegofjen; der Pfahl F trägt am obern Ende zwifchen feinen

 

Slanfchen den gabelförmigen fchmiedeeifernen Hebel H mit dem

am andern Ende feitgefeilten Gußgewichte I um den Bolzen f

drehbar; ebenfo trägt der Pfahl G den gabelförmigen Hebel

K am ıumntern Ende zwifchen den Slanfhen von G um den

Bolzen h drehbar, der Hebel K hat am andern Ende eine

zweite Gabel, mit der er zwei gußeiferne Rollen g, g winfchlieft.

An der Spige von dem Pfahl G ift eine Windevorrichtung

beftcehend aus der gufeifernen Trommel L mit angegoj-

jenem Sperrrad, dem Sperrfegel 1, der Kurbel k umd der

jehmiedeeifernen Welle 1 angebracht, imden der mittlere Steg

von dem Doppel-T-Eifen weggenommen und die Trommel

zwifchen die beiden Slanfchen gelagert ift.

Berner ift an dem Ende des Hebel® H die Kette M an-

gejchloffen, welche zwifchen den beiden Nollen g,g duch nad

der Windevorrichtung geht; auch ift zwifchen den beiden

Pfählen F und G die hölzerne oder jteinerne Schwelle N mit

der obern Fläche eben in den Fußboden gelegt, diefelbe hat

in der Mitte (dev Länge nach) eine 0,04 Meter tiefe flache

Rimme zur Aufnahme der Kette.

Wird num die Sperrflinfe aus dem Sperrrad gehoben,

jo rolft alsbald durch die Wirkung der Gewichte I md g an

den Heben H und K die Kette an der Trommel ab, finft

auf den Boden nieder und wird durch die im der punktirten

Stellung niedergefallenen Hebel H und K in die NRimme

geführt jowie auf deren Boden angefpannt erhalten, daß ie

weder die Paffagiere geniren noch durch darüber weggehendes

Buhrwerf nothleiden fann.
 

X. Eiferne Abtheilungsgeichen.
(Hierzu Fig. 1 bis 9 auf Tafel VII.)
 

Sm derfelben Weife und ebenfo vortheilhaft wie die in

Kapitel VIIL befchriebenen eifernen Warnungs- und Halt-

tafeln Laffen fc) die Abtheilungszeichen der Eifenbahnen, na-

mentlih die Gradienten- und Wärter - Eontroltafen in Guß-

eifen auf fehmiedeeifernen Pfählen von Doppel-T-Eifen her-

jtellen. Für die Gradiententafeln empfehle ich die Form Fig.

1 und 2 Taf. VI, woraus durd) die Richtung der Arme

fhon von fern zu entnehmen ift, ob die Bahnlinie horizontal,


